
t

Rings um dieses Zentral-Monurnent liegen in langen Reihen die Kriegsgefangenen

aus cfun verschiedensten Nationen, die hier in Friedrichsfeld an einer Krankheit

starben.  Während des zwei ten Weltkr ieges s ind noch Russen dazugekommen. Sie

habeu ein e igenes Gräberfe ld.  Ihnen ist  e ine besondere Marmortafe l  gewidmet.  Wohl-

ausger ichtet  l iegen s ie a l le da,  in Reih '  und Gl ied,  Soldaten aus al le l  Wel t ,  e in inter-

nat i<-rnales Batai l lon,  das hier  in ewiger Ruhe versammelt  is t .

Die Anlage wird gut  gepf legt .  Als d ie Kreissiedlungsgesei lschaf t  vom, Fiskus das Ge-

iände des früheren Truppenübungsplatzes übernahm, wechselte auch der Friedhof den
gesitzer. Die Kreissiediungsgesetlsittaft verpflichtete sich damals im Kaufvertrag den

Krieilsgefangenenfriedhof ,,weiterhin zu dulden und in einfacher und würdiger Weise

aut i f tÄ Koi ten zu pf legen und zu unterhal ten und in dessen Umgebung keine Ein-

r ichtung zu t ref fen,  d ie i rgendwie mit  der Würde dieser Anlage nicht  vereinbar is t" .

Auch mlußte eine , ,gut  fahibare Zuwegung",  wie es im Vertrag hieß,  zu diesem Fr ied-

hof  unterhal ten wetden'

Diese verpflichtung hat die Siedlungsgesellschaft immer vorblldlich beachtet.
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Die Franzosenzeit in Hünxe v0n
Ernst Bönneken

Nach den Aufzei&nungen des Pastors Romberg berichtet

Im Frieden zu Schönbrun-n (1805) war,d,er rechtsrbeinische Teil des preupischen
Kleuerland-es (der Landstrig.h ztuischgn Dui.sburg und Emrnerich) an das neugebildete,,
'u-on 

_Nap.oleons schwager Joachirn Murai regierte Gro$herzogtunn Berg gikom*eri.
Nacb seiner Erhebung zum König aon Neapel fiel 1808 zinächst lf elel und ein
umkreis aon 3 krn an Frankreidt. Zwei jahre später folgte zur strengeren Durcb-
lührung der. Kontinentalsperre ducb das deutscbe Gebiei nördlicb di Lippe^ Die
Gegend zzpischen Rbein, Issel und Lippe (der heutige lGeis Rees) wuräe zum
Arrondissnnent Rees, das zum Departement Lippe giharte. Dadur'ch u)urde das
rechtsrheinische Gebiet des Kleaerlandes auseinandergerissen. Hünxe auf dem süd-
lichen Lippeuf er blieb beirn Gro$herzogturn Berg und gebörte zur Mairie Gahlen,
Cantgn Dinslaken, Aruondisssment Essen, Departement du Rhin. Das grofiherzog-
lich-bergische iurisdictionsgericht der Freiherrlicbkeit Crudenburg et Hünxe befaid
sich in Schennbeck. Die Festunp Wesel batte für Naooleon die sleiche Bederttrtns qnipsich in Schennbeck. Die Festung W esel batte für N apoleon die gleicbe Bedeutung,tuietlco tn öcnefTnoecR. ute restung weset Datte lur Napoleon che glercbe ßedeutungaDr.e
Xßnten (castra vetera) für die Römer, Aus diesem Grunde baute er sie zu einetn
stdrken Brückenkopf aus. In ihren sicheren Mauern waren die elf Schill'schen
Offiziere gefangengehahen und dort im Septetnber 1809 erschossen uorden. AIs
der russiscbe Winterfeldzug 1812 die Macbt Napoleons gebrochen hatte, kam es ztt
Preu$ens Erbebung und zul Verdrängung der Franzosen über den Rhein.

Aus jener Zeit bericbten Aufzeichnungen des Pastors Jacob H. F. Romberg,
der als Prediger von 1808 bis 1815 in Hünre wirkte. Der Hünxer Pastor schreibt
in seinen Erinnerungen, die Pf arrer Sander zusamlnenstellte, über diese Zeit:

Der Sdrluß des Jahres 1813 brachte nicht
geringe Unruhe in das friedliche Land-
leben. Die Leipziger VöIkerschlacht war
geschlagen. Napoleon mit seinem Heere
llüchtete über den Rhein. Die Festungen
blieben in der Hand der Franzosen. So
auch Wesel. Drohende Ausschreibungen
zur Verproviantierung der Festung ergin-
gen an die nächstgelegenen Dörfer. Das
bereits in Münster eingesetzte preußisdre
Civil- und Militär-Gouvernement verbot
durch Circularschreiben jede Folgelei-
stung. Militärischer Sdrutz war nodr nicht
vorhanden. Man hörte zwar von dem Her-
annahen einer Kosakentruppe, schwebte
aber täqlidl und stündlich in Gefahr. von
den Fra"nzosen überfal len zu werden,'End-
iich, es war am Sonnabend, dem 16. No-
vember, rückte in später Abendzeit ein
Kosakenpulk ein, übergibt im Dorfe die
Proklamation des Köniqs an seine frühe-

ren Unterthanen und zieht ohne Aufent-
halt weiter die Lippe hinauf. Von jetzt an
hielt man sich vollkommen gesichert.

Am folgenden Sonntag nach der Predigt
wurde die Proclamation von der Kanzel
verlesen. Unbeschreiblidrwar die jubelnde
Freude und machte sich noch in der Kirche
Luft. Leider kam der hinkende Bote nach.
Kaum war der Mittag vorüber, als der rei-
tende Wachtposten, den man vorsorglich
in der Nähe der Festung aufgestel l t  hatte,
das Heranrücken eines starken feindlichen
Commandos ankündigte, In aller Eile
wurde al les Vierbeinige in den nahen
Wald getrieben. Gegen 2 Uhr rückte das
Commando, gegen 300 Mann stark, in das
Dorf ein. Es verhielt sich ganz ruhig, zog
nach kurzer Rast denselben Weg die Lippe
hinauf, welchen abends zuvor die Kosa'
ken genommen hatten, vorgebend, die-



selben,  deren Stärke der Anführer genan

kannte,  zu vel ' fo lgen.  AIso war d ie Spio-
n.age schon in der Nacht tät ig gewesen,

die Nachr icht  nach Wesei  zu beförc iern.

Alles Rindvieh wurde geraubt

Eingewiegt  in süße Sicherhei t ,  wird das
vierbein i r re Volk aus dem Walde zurück-
gehol t .  Arn anderen Tage, a ls eben der
Morgen z l r  grauen begann, überf lutete
cias Commando zu al lgemeinern Schrecken
das Dorf  und ai le uml iegenden Gehöfte.
Es war abends zuvor nur e ine halbe Mei le
aufwärts gegangen und hat te auf  dem
Schioßhofe Gartrop die Nacht über ge-
lagert .  Ans dem ganzen Dorfe und dessen
Umgebung, solvei t  nur e in Schornstein
raucbte,  wurde unbarmherzig a l les Rind-
v ie i r ,  was nur auf  den Beinen s ich be-
wegen konnte,  weggeraubt.

An Morgen des darauffolgenden Tages
lönten die Gewehrschüsse von derFestung
herüber.  Der Kosakenpulk war bei  Dor-
sten über die Lippe gegangen, hatte sich
am rechten Ufer derselben mit  der Avant-
garde des nach Hol land verz iehenden von
Bülow'schen Armeekorps verein igt  und
Wesel  berannt.  Eine Berennung war es
nur zu nennen, keine eigent l iche Belage-
rung.  Bis in den Februar h inein wurde die
Festunlt nur von einem sehr schwachen
Kosakentrupp beobachtet ,  der s ich bei  ie-
dem Ar.rsrücken eines noch so schwachen
französischen Commandos in respektvol ie
Entfernung zurückzog. Dies benutzte der
Feind, um sich immer weiter vorr,r'ärts zu
wagen. Nament l ich waren es die Sonn-
tage, die er zu seinen Excursionen er'-
wähl te.  Man erkannte immer deut l icher
seine näherrückende Kühnheit an dera
Rauche, welcher von den angezündeten
Gehöften aufst ieg.  Denn nicht  mi t  Plün-
dern allein begnügte sich die Horde, aurjh
zu Sengen und Brennen fand s ie ihre Lust .
Es  l va r  am 11 .  Feb rua r  1814 ,  a l s  man  von
einer Anhöhe vor dem Dorfe d ie kaurn noch
eine i ra lbe Mei le von dem Dorf  bet ta-
qende Entfernung des Feindes in e inem
aufsteigenden Rauche gewahren konnte.
Da ermannte s ich das Volk und t t 'a t  zum
Schutze des eigenen Herdes mit  a l len ihm
zu ( lebote stehenden Waffen zusammen."

,,. . . unseren auirichtigen Dank"

Ivlan drang in den Pfarrer Romberg, dem
Gouvcrnement in Münster  von der qe-
fahrvol ien Lage Kenntnis zu geben, um

?ti

d ie Genehmigung der Volksbewaffnung,
um die Aufrichtung des Landstunns und
um den Schutz des preußischen Militärs
zu bi t ten.  Alsbald g ing ein Bote narh
Münster ab.  Wenige Tage darauf  er fo lgtg
Io lgende Resolut ion:

, ,Wir  bezeigen der: r  Prediger Romberg
für  seine patr iot ischen Vorschläge,  um die
Sicherung der Gegend von Wesel  gegen
die f ranzösischen Ausfäl le zu bewirken,
unseren aufrichtigen Dank und haben des-
sen Ansicht nicht nur sehr richtig befun-
den, sondern auf  der Stel le d ie zweck-
dienl ichsten Maßregeln getrof fen,  um so-
wohi durch einige Jägerdetachements, ais
durch den Landsturm, der sogieich in Ak-
t iv i tät  gesetzt  werden sol l ,  d ie künf t igen
Ausfäl ie der Weseler  Garnison unkräf t ig
zu machen. \Mir  versprechen uns hier-
nächst  von dem Prediger Romberg,  daß
derselbe da,  wo er dazu aufgefordert  wer-
den sol l te,  den Commandos und Detache-
ments mit  seiner Sach- und Lokalkenntnis
behi l f l ich sein wird.

Müns te r ,  16 .  Feb rua r  1814

Kgl .  Preuss.  Mi l i tär-Gouvernement
zwischen Weser und Rhein.
v.  Heister  u.  v.  Vincke."

Die Organisat ion des l ,andsiurms l ieß
nun nicht mehr lange auf sich warteit.
Romberg war angewiesen worden, seine
Dienst le istungen for tzusetzen,  a ls in den
ersten Tagen des Monats März die v.
Put t l l tz 'sche Landwehr-Br igade vor WeseI
rückte.  In der ganzen Zei t  vom 18.  1 1.  1813
bis zum 10.  Mai  1814, es mochten v ie l  oder
wenig Truppen vorhanden sein,  is t  das
Haus Rombergs auch nicht einen Tag frei
gewesen. Aber auch nicht ein Moment des
Unfr iedens t rat  zwischen Gäste und Wir te.
Im Monat Januar, während einer furcht-
bar st rengen Käl te und eines sehr starken
Eisganges, welcher das Ubersetzen der
nach Frankreich einrückenden Tluppen
über den Rhein gänzlich unmöglich machte,
häuften sich diese durch immer nachrük-
kende  Co rps  i n  dem Maße ,  daß  f as l  14
Tage lang seine beschränkte Wohnung
von einem Kosaken-C)bristen nebst Adju-
tanten und Bedienung, von einem Major
und Bedienung und von mehr a ls 20 Ko-
saken eingenommen war. Für den Pfarrer
und seine Familie blleb nur ein kleines
Kämmerle in übr ig.  Die Gäste mußten auf
s ich selbst  angewiesen werden. Der Koch
des Obr isten nebst  dessen Bedienung be-
sorgten die Wir tschaf t .  Küche, Kel ler  und

Schränke mit  a l len Vorräten an Lebens-
rni t te ln,  an Si lber und Wäsche mußten
preisgegeben werden, und s iehe,  a ls d ie
Gäste abzogen, und man wohl  fürchten
tnußte,  daß wenig Gutes zurückgebl ieben
sei ,  da {ehl te es auch nicht  an einem Stück,
ia,  ich möchte sagen, es war keine Steck-
iadel  weggekommen.

, , .  .  .  der Postor  habe gut  reden"

Zu dem für  d ie Schi l l 'schen Off iz iere zu
c.rr ichtenden Denkmal gab Romberg tat-
I<r-äf t ige Anregung. Die Gemeinde steuerte
zu den Kosten bei .

, ,  1Ul5 -  Die Nachr icht  kam, Napoleon
sc i  von  E lba  zu rückgekeh r i .  So l l  Ä r  vo r r
neuem den Rhein überschrei ten? Nimmet-
ntehr'! Zurn Streite rüste sich, rver nur eine
\ \ raf fe l raqen kann. So hieß es auch von
der Kanzel  herab.  Als nun eine nicht  oe-
l i nge  Anzah l  von  Kon f i n r randen  s i ch  zün r
Kr icgsdienst  meldete,  a ls wohl  e in iqe Vä_
l (  l  t n i l  d c r  B i l l e  z u m  P r e d i q e r  k - u - e n .
rhrcn Söhnen es auszrrr .eclen,  äa s ie n icht
qlaubten,  d ieselben in der Wir tschaf t  ent-
l rehren zu können, a ls r rohl  e in ic le St im_
l r t . n  l . r u I  wu rden ,  de r  pas to r  habe  qu t
r r . d t ' n ,  de r  t r age  se ine  Hau t  n i ch t  z -u rn
N{arkte,  da war es ihm, a ls müßte er  ihnen
tiffentlich sagen: Ich werde nicht zurück_
bleiben,  sondern eure Söhne becl le i ten.
A i sba ld  me lde te  i ch  m i ch  be i  deÄ  Gou_
vernement von Münster  zum Mi l i tär_pre_
t l iger während des bevorstehenden Feld_
zuges mit  dem Vorbehal t  des Wiederein_
i ! ' r t ts  in meine Pfarrste l le.  Wenige\A/ochen
r l , r r au l  emp f i ng  i ch  den  Besche i c l ,  daß  i ch
zur v ier ten Br igade des 1.  Armeekorps
bcfohlen worden sei. Ats ich das d-er
Clemeinde mit te i l te,  a ls bald darauf  d ie
Aushebungscomission zusammentrat ,  und
zwei  benachbarte Kirchspiele acht  iand_
t r r . hnnänne r  zu  s te l l en  hä t t en ,  c l a  kam es
t i i c ' h t  zu r  Aus losung .  Es  s te l l t en  s i ch  i h re r
i . J  l r e iw i l l i g ,  e i n  g roße r  Te i l  d i eses  und
( l es  vo r i gen  Jah res ,  Ke ine r  l i eß  s i ch  ab_
weiseD. Sovie le ihrer  d ie e inmal nomi-
t r ier te Zahl  acht  überschr i t ten,  d ie suchten
( l i e  e i gene  Equ ip i en rng  n rög l i ch  zu  ma-
,hon .  Das  wa ren  n i ch t  Knaben  von  [ 4  b i s
l5 Jahren,-  sonclern herangerei f te Jüng-
I tnge, .welche den Strapazeir  ctes Kr iegös
gcwachsen waren_,,

". . . aufrührerische Nachrichten,,

,  Sowei t  Pfarrer  Romberg.  -  Es fo lgen
I t rLzt  d ie , ,Reminiscenzen r les Lehrers Bän-

neken" aus der g le ichen Zei t .  Es handel t
s ich um den Hünxer Lehrer peter .Wi lhelm
Bönnekerr  (Urgroßvater des Verfassers) :
, ,Nov.  1813. -  Die Douanen ( f ranz.  Zol i_
rvächterJ in Crudenburg s ind sehr auige-
regt  e ines Nachmit tags.  Man f ragt  mich,
\ \ ras es Neues gebe, woranf  ich erwiderte:
Die Kosaken nähern s lch.  Gestern sol len
mehrere Pulks in Essen eingerückt  sein.
De r  Reccveu r  (Zo l l e i nnehmer j  und  L i eu t c -
nant  lassen mich rufen und erk lären.  s ie
hä t t cn  m ich  zu  a r . r e t i e ren  unc l  au f  d i c
Commandantur nach Wesel  t ransport ieren
zu lassen, wei l  ich auf  r i ihrcr ische i r lachr ich-
ten verbreitet habe, allein ich möchte mich
gleich nach Hünxe verfügen, Tags darauf
liommt ein Picket von 400 MÄnn nach
Crudenburg, um die Lippebrücke abzu-
brechen. Das geschieht .  DiÄ Douaniers z ie-
hen ab nach Wesel .  Am anderen Taoe
ziehen 28 Cosaken lon Dinsla l<en,  koÄ-
men durch Hünxe auf Gartrop. Am folgen-
den Tage eine Colonne von 400 Manni .on
Wesel ,  z iehen durch I {ünxe,  b ivouakieren
in Gartrop und ziehen am anderen Taoc
nach  Wese l  zu r i i c k ;  nehmen  abe r  aüs
Hünxe 54 Stück Schlacl-rtvieh mit. Am an-
deren Tage fä l l t  e ine Plänkelei  vor  an der
Mühle in Drevenack zrvischen einigen
p reuß i schen  I { usa ren  und  Recoqn i t iÄs -
t ruppen von Wesel .  Die Franzosei-r  z iehen
sich zurück. Am folgenden Tage r,vird We-
sel  vom Columb'schen Corps 

-e ingeschlos-

sen.  Die Preußen z iehen nach Hol land.
Russen versehen den Beiagerungscl ienst .
Die Brücke in Crudenburq wird ad interim
w iede r  von  c l en  P reuße -n  he rqes te l l l .  i n
Bucho l twe l r nen  e i ne  No tb rückä  übe r  d i e
Lippe herger ichtet .

Apr i l  1814 -  Capi tu. lat ion Wesels nach
Aufforderung des f ranz.  Köniqs.  Die preu-
ßcn  und  de r  Lands tunn  ha l t e -n  i h ren  E in -
zug.  Am 28.  März machten dje Franzosen
mehrere Ausfäl le;  über 200 preußen ver-
loren das Leben. Urr ter  den Getöteten
waren 14 Churmärkische Landv, ,ehr leute,
die vor der , ,a l ten Schule, ,  an der Kirche
in 2 Gräbern beerdigt  worden s incl . , ,

IIL Compagnie des Gahlener Landsturmes

Interessant,  auch vom fami l ienkundl i_
chen Standpunkt ,  is t  e ine nameni l iche
Aufste l iung der I I I .  Compagnie des Land_
sturms, Unterbezirk Gahlen,  wor in v ie le
heute noch in Hünxe und Umqebunc ver-
t retene Fami l iennamen erscheinen:  "

Freiherr  v.  Sonsfeld zu Voerr le,  Comman-
da r r t



Cotta,  Adjutant

Lehrer W. Bönneken, HauPtmann

II I .  ComP.

l{enr. Romberg, Prediger, später Comman-

ciant ,  HauPtm. I I l  ComP'

P. Winkelmann, Feldwebel ,  später  L ieute-

nanr

Herm. Wefelnberg,  L ieutenant

Bernh. Benninghoff, Förster, Lieutenant

AIb. Meyer, Bruckhausen, Hauptm" später

Contmandant

Banrnarschul t ,  Gerh,  Zimrnermann

Banmarschult, Heinr', Bauer

Beckmann, Joh. (I-lüske), Schäfer

Beckmann, Gerh.

Beckrnann, Waldeslust

Benninghoff ,  Heinr . ,  Cleveguth,  Tage-

löhner

Benninghoff ,  Derk

Binnenbruck,  Henr. ,  Z iegelmeister

Blankennagel, Wilh', Schuhmacher

Bleckmann, Henr., Pächter Cleveguth

Bleckmann, Gerh. ,  Tagelöhner,  Dorf

Bleckmann, Henr ' ,  Bauer

Bleckmann, Fritz, Käther

Bleckmann, 'Weber,  Burskathe

Ruhr-BlotekämPer,  Alb. ,  Käther

Blumberg,  Alb. ,  Wald

Bones,  Derk,  Zimmermann

Bones ,  Ge rh . ,  Schne ide r

Bongart ,  Chr istof ,  Käther

Bruckmann, Arnsjan

BrüggendYk, Henr. ,  Maler

Cirener,  Henr. ,  Stel tekath,  Unterof f '

Cirener,  WiIh. ,  Vicar ie,  Wol lsPinner

Dietr ichs,  Wi lh.  T,  Wol lsPinner

Dietrichs, Wilh. II, \A/oilsPinner

Dietrichs, Wilh. III, Zimmermann

EickelkamP, Anton,  Grotejan

Eickelkamp, Wilh.

Empelmann, Henr.

Empetmann, Wi lh.
Fengels,  Alb. ,  Si lberschmidt
Fl ips,  Henr, ,  Käther
Flügei ,  Derk,  Sat t ler
Gisbers,  AIb. ,  Heiergräber
T J a i o r m r n n  F I o n r

Horstmann, Heinr.
Hötten, Henr.
Hesselmann, Weber
I loltmann, Anton, im Waid
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Kellwing, Herm', Einl ieger b' Flügel

Kalthoff, in gen Hof

Klopper, Henr. Wilh.

Krächter, Wilh'

Luer
Katerberg, Henr'

Katerberg, Gerh.

Kulmann, Hardberg, Ziegler

Langhof ,  Bernh',  Zimmermann

Lehmkuhl, Käther

Lohmann, Kirchhof, Schneiderm'

Meyer, Heinr., Stallberg

Meyer, Alb., Dorf

Meyer, Alb., Kirchhof

Meyer, Giesbert
Meyer, Wilh., Winkelier

Meyer, WiIh., Wald

Meyer, AIb., Releröhm

Minneken, Alb.

Neuhaus, WaId, Howegskath

Nuyke, Alb., Schmid

Nuyke, Gerh., B,-Welnr

Nissmann, Hr.,  JännekeskämPer

Nissmann, Derk, Crudenburg

Opriel,  Bernh'
Opriel, Wilh., WaId, Besenbinder

Overländer, OPs&lag

OPIoh
Platt,  Friedr'
Paus, Bernh.
Paschen, Fritz, Dickjau

Pötter, Herm.
Piepers, Wilh'

Ruhr, Alb. (Mengelnberg)

Ruhr, Wilh. (EickelkämPer)

Reiners, Gerh., Satt ler

Rühl, Schäfer b. Beckmann, B'-welm

RühI, Bernd
Raimann, AIb., Brun-rkäfer
Ramenhaus
Rittmann, Herm.
Scholten, Anton
SippekamP, Alb.
Sctrioer, Flenr' (Hüske a/v' Heidt)

Schoel, Dietrich
Schoel, Peter, Sdrmid, Crudenburg

Sandermann, Herh', Fallemacher
Sander, Herm', Sanderberg
Scholten, Gott l ieb
Schmitgen, Henr.

Sctrnel t ,  \Ar i lh ' ,  unier  d.  L ind,  Dorf

Schmelt ,  Isenbel ler

Schmelt ,  Alb. ,  Dorf

Schol te-Bones
Stratenwerth,  Fr iedr.

Tenter ,  Alb.

Ti tzhof f ,  Henr.  (Hüske)

Tenberg,  Anton

Ttischenbeck, Derk

Rühl ,  Mannes

t j fermann, H.  NI .

t l l ienbruck
Llllenbruck, Friedr.

Unterberg,  Schneider

Unterberg,  auf 'm Bruch
I  l l r i ch ,  Hend r .

l lnder loh (Arnsjan),  Wald
Wittenschläger, Alb., lvVilh., Weber
Winkelmann, Caspar
Winkelmann, Luerskath
\Vol ters,  Gustav

,,. . . laut Kabinettsorder die
I(riegsdenkmünze"

Es sei  noch der Wort laut  e iner Urkunde
erwähnt,  d ie der Lehrer W. Bönneken an-
läßl ich der Ver le ihung der Kr iegsdenk-
nrünze erhie l t :

, ,1815 -  Da Herr  Wi lh.  Bönneken, 26
Jahre al t ,  a ls Hauptmann der I I I .  Land-
stur t r rcompagnie des Landsturms-Unterbe-
z i rk Gahlen,  d ie Belagerung der Festung
\Vesel  p.  1814 auf  der l inken Lippesei te
tn i t  bewirken hel fen und dabei  a l len
I t r iegsgefahren ausgesetzt  gewesen warr
so is t  ihm laut  Kabinet tsorder d ie Kr ieqs-
r let tkmünze und dieser Schein zu seir ier
Legi t imat ion darüber er te i l t  worden.

v.  Sonsfeld,
Oberst .  d.  preuß. Armee a.  D."

Aus  e i nem P ro toko l l  vom 22 .4 .  1815  i s t
[o lgendes zu entnehmen:

,,Durch die sdrwere Einguartierunq des
Belagerungswinters v.  16.  11.  1815 bis
10.  3.  1814 hat ten s ich die Prediqer in be-
r leutende Sdtulden setzen mi is ien,  Von
Sei ten der Commune war d ie Entschädi-
cung für  d ie großen Unkosten,  d ie mit
c lem Gehal t  der Prediqer in keinem Ver-
häl tn isse stehen, versfrochen worden, Da
aber die Regulierung des Entschädigungs-
wesens noch nicht  er fo lgt  is t ,  d ie Prediger
iedoch für die gemachtei Schulden, wel;he
sle aus ihren eigenen Mitteln nicht be-
streiten können, in Anspruch genommen
und dadurch vielen Unannehmlichkeiten

ausgesetzt werden, so taten sie dem Col-
sistorio Vorschlag, zur Bestreitung der
dringendsten Ausgaben vorschußweise die
von dem Holzverkauf herrührenden dis-
poniblen Kirchengelder gebrauchen zu
können. Das Consistorium bewil l iate die-
sen Vorschlag unter cler Bedinguig, daß
die Prediger für die Wiedererstattung der
Vorschußgelder von Seiten der Commune
Sorge tragen, oder sonst für ihre eigene
Petson dafür haften müßten. Pastor Erben
(1. Prediger) erhielt  darauf 100 Thl.,  Pa-
stor Romberg (2. Prediger) 150 Thl. 1827
wurde P. Romberg um Rückgabe der 150
Thl. und der 1B0B noch geliel'renen B0 Thl,
nebst Zinsen gebeten."

Der Winter 1ql4l15 ist als Kosakenwin-
ter sprichwört l ich geworden. In der Zeit
war Stratenwerth (Freyhoff) Gemeinde-
vorsteher und in seinern Haus das Schlacht-
haus, so daß es bei ihm nicht an Fleisch
mangelte.

Eintragung im Kirchenbuch:

,,16 1. 1816 - Friedr. Wilh. Grewe, Sol-
dat der englisch-deutschen Legion, gebür-
t ig aus Otarsen, Amtes Rodenkirchen,
Königr. Hannover und Theresia Leit teur
aus Belgien, bringen ein Kind zur Taufe:
Friederica-Therese. Hünxer Leute sind
Paten."

In Crudenburg starb am 6. 12. 1856 Hein-
r ich Carl Praetorius, geboren dase)bst 11.
11. 1784, als Wundarzt I .  Ki.  a. D., einer
der rvenigen Uberlebenden beim Uber-
gang Napoleons über die Beresina.

Eine andere Eintragung:

,,Auf Antrag des Not- und Hilfsvereins
der hiesigen Bürgermeisterei bewil l igte
das Consistorium 1817, daß mit Genehmi-
gung der höheren Behörde 200 Rth. aus
Kirchenmitteln zum Ankauf von Roggen
zur Unterstützung der Notleidenden ge-
nommen werden soi len. Da man hofft  und
wartet, daß man aus königl ichem Magazin
zu mittelmäßigem Preise das Getreide er-
halten wird, so sol l  der Armenvorstand,
wenn unsere Hoffnung in Erfüllung geht,
dafür Sorge tragen, zu welchen Preisen
und auf welche Art das Korn vertei l t
wird."

Hiermit sdrl ießen die Aufzeichnungen
über ein interessantes, wenn auch wenig
erfreuliches Kapitel aus vergangener Zeit,

(Siehe auch Heimatkalender, Jahrgang
1958, Seite 44ff,  Pastor W. Petr i :  , ,Pastor
Jakob H. F. Romberg")
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